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Unterschiedliche Träum werden erzchlet . Traum von
der Zeit / welche sich beklagt / daß sieso übel anger
wendet wird . Die Zelt wird beschrieben . Die Zeit
unsers Lebens ist kunz . Zeit ist wohl anzuwenden /
und wie diese von den Welt -Rindern angewendet
werde . Zeit - Verschwender werden von GDTT
Äbel bestehen / auch der Göttlichen Straft nicht ent-
Zehen / wtrd durchein Exempel erwiesen / rc .

THE M A.
Homo quidam e rat dives »quili abebat villi¬

cum , & hic diffamatus est apud illum ,
quasi dissipasietbona ipsius . Luc . 16 . i .

Es war einrercher Mann / der hatte einen HauS-
halter : Und dieser wäre bey ihm berichtiget/
als wann er seine Güter verschwendet hätte.
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Kum , I, Er ftomme Patriarch Jacob hat in einem Traum eine
Leiter gesehen / und aufdieftr die Engel auf-und abstei,

« e » gen / dieses wäre ein annehmliches Schen. Da der
fanfftwüthige Moyses die Schaaf ftines Schwehr«

Lrvä . z . » . Vattersweydrte / hat er einen brennenden / aber nicht
verbrennenden Dornbusch gesehen /' dieses Sehen wäre ein Wun«

« e » . 37*. der , volles Sehen- Der Engel -reine Alt Testamentalifche Joseph /
* 6 . hat im Traum erstticheneilffGarben / das andermal aber gesehen /

daß Sonn ? Mond / und die Himmels - Stern ihn anbeteten / dieses
jofo . ' s . i 3 * wäre ein weissagendes Sehen * Der behertzte Josuä hat einen star »

cken und wohl- bewaffneten Mann vor seiner gesehen ; Etwelche
ftynd der Meynung / es sey ?. der H . Ech- Engel Gabriel gewesen / die»

judi « . 6 ses ware ein behertzendes Sehen. Der behertzte Gideon hat einen
Engel gesehen / welcher ihn zum Streit wider dieMadiam 'ter aufge»

6 . i . mundert hat / dieses Sehen wäre ein trostreiches Sehen . Der weis»
sagende Jsaias hat den allerhöchsten GQtt auf seinem Thron ge,

zrr » « . i . schen / dieses Sehen wäre ein vergnügendes Sehen . Der wehekla»
ii . L i z . gent>e Prophet Jeremias hat eine wachende Ruthen / und kurtz her,

nach einen angeMdten Hafen geseden / dieses Sehen wäre ein Ge »
v , B .4» r. hejmnuß -volles Sehen . Der mächtige und prächtige König Na«

duchodonosor hateinenBaum geschen / welcher sehr großund starck/
- dann seine Höhe reichere bis an den Himmel / und man sahe ihn bis

zu den Grantzen des gantzenErdbodens rc . dieses Sehen wäre einun»
giücZseeliges Sehen / dann es bedeutete seine Lnlsttzungvonseinem
KöniglichenThron . Der muthwillige König Balthasar hat unter
währendem Königlichen Pancquet gesehen eine Hand / die schriebe
an die Wand / seine Schand / diefts Sehen wäre ein entsetzliches
Sehen / dann diese Hand hat an Tag geben feinund seines Reichs
Untergang.

Num » II . Heut in aller Frühe hab ich auch etwas gesthm / =0 waShabe
ich gesehen ! gesehen habe ich einen eißgrauen / lieben / alten Mann /

. welcherwmckn ' ch über sechsthald tausend Jahr alt ist / er saufst im -
* mer fort / undnmüdet nicht / seine Kleider hat er schon zerrissen / er
marfthirt gantz nackend ! auf seinem Kopff / an statt des Huts/

' Lägt er eine Sand - oder Reiß . Uhr / in seiner rechten Hand hat
und hält er ein Sensen . Er ist wohl ein wunderbarlicher Mann /
iMttteinmalvondan »un / so kommt er gewißmcht mehr zurück/
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Am achen SdnMüg nachpfingsten ?
manmag ihmnächschreyen / so lang man will. Wer ist aber dieser
Mann ? Er nennet sich die Seit . Dieser liebe alte Ta l weinete
bitterlich / da ich ihn Überwegen dieses Weinens / undtraurigen We «
bekiagenszu Rede gestellet / sagte und klagte er mir / wie daß man st»
übelmit ihme verfahre ; Jch / sagte er /laffe mich hertzlichgern zu alle »
geistlichen Werckenbrauchen ; dem Betenden watte ich auf/ so lang
ers haben will ; drßZlrichen auch dem Fafiendm / auch dem Wa¬
chenden / auch den , Allmosen -Gebenden / auch dem Lesenden / auch
dem Stillschweigenden / auch deme in decEinsamkeit Lebenden /
allein / leyder ! ft werde ich mehrem Theils gebraucht zu allerhand
Leichtfertigkeiten ; dieser braucht mich den gantzen Tag im WirthS-
Haus zum Ludern / zum Freffen und Sausten ; Ein anderer zum lan¬
gen Schlaffen ; dieser zum Spielen ; jmer zu feiner viehischen Un¬
zucht und Geilheit ; das Frauenzimmer braucht mich mehrentheils
zum Aufbutz vor dem Spiegel . Mit einem Wort : Es ist keine Leicht¬
fertigkeit zu erdencken / zu welcher ich / wider meinen Willen / nicht ge,
braucht werde / und dieses iß dieUrsach meines Weinens . Allein/
dasbitteich , meinen Namen wohiin die Gedächtnuß zu fasten / ich
heiffe / und bin die Seit . Ich weiß ich / warum der H . Bemardus als-
jammert / undbeseufftzet / diesen alten Mann / ich will sagen / die edle
Zeit beweinet er / daß diese soübel angewendet wird / höret seine
Wort : Nihilpretiosius tempore , & heu riilhodieeo vilius inveni - S . Bcfnari
tur ; transeunt dies Salutis , & neme recogitat : iTftC& t0
chers ist als die Zete / aber / achtender / und wird dock» nichts öc 94
wentgers geachtet als die Seit ; die Tag des Heyls ftynd ver «
floffen/ unvkeroer rvMsbe- encke » . Wo will ich hinaus mit der
Zeit ?

Heutiges Tags hat ein reicher Herr die Post erhalten / von
einem feiner treuen Bedienten / wie daß sein Haus -Halter nicht gae
zu gut witthschaffte / und die ihm anvertraute Güter liederlich ver¬
schwende . WerdieserreichsHErr / istleichtlichzuerrathen / erist
CHristus JESUS : Dieses ist die Meynung des güldenen
Chrysoftomi , wie zu sehen bey meinem 8ylveria . Durch den Hau » - ^ V ,
Halter aber / verstehet der heilige Antonius einen jeden Christen
Cui DEUS tradidit multa bona naturae & gratis v . g . naturae ) , p 0 s. i . a . z .
corpus & animam , gratis vero , fidem , spem ac charitatem & c . JdemSylv«’
welchem GOTT viel Güter anvertrauet hat / Güter
h« Natur / und her Gnad , Güter her Narur l ist wr ^ JgS ;
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Leid und die Seel / Güter aber der Gnad / ist der Glaub / #
die Hoffnung und die Lieb / und dergleichen mehr . §) ex
Haußhalter ist angegeben worden / als wann er. die Güter lieber,
lich hatte verschwendet . Von diesem ; Verschwenden redet dec -
Heilige Lernhardinus trefflich schön also r. Dissipat substantiam

S « n . to . 4 * fuam , scilicet tempus , quod esb majoris pretii , omnibus aliis
Serm , 1 8 » rebus - mundi quia , tempus , tantum valet , quantum DEUS :
p ' ‘ * Derjenige verschwendet dieGüter / nemlichdie Zeit / verdien

st übel anwendet sintemalen die Zeit in einem höheren preist
znachten / als all « Güter dieser Welt / dann dieZeikistm
einem so hohen Werth / als GOTT stlbstem Wohlan / was
dem allergerechtisten GOTT für eine strenge Rechenschafft wer ,
den geben müjffn ! diejenige / welche die theure Zeit so liederlich ver ,
schwenden / werde ich in vorhgbenderPredig erweisen / dahero atten -
cliee , .

Num , .IlL Ich weiß gar. wohl / dass unter denen- Welt - Weisen die '
Frag entstanden / was doch eigentlich die Zeit seye t Der Ari¬
stoteles , als der Vornehmste antwortete ; , Est mensura motüs :Die Feit ist eine Maas der Bewegung ; Speuflppus sagt : :
Est mensura solaris , circuitus * : : Di « Zeit ist tim ÜslMS dLS -

i Sonncn , Umgangs : • Alberto wollte / die Zeit seye / Mensura su¬

premi orbis : Eine Maas des höchsten Htmmel / Lräises ; und '

? rocIu5 hielte darvor / die Zeit sehe , / mensurarconveetfionumcce -

lestium : Eine Maas der himmlischen Verandrrungeck .Ich lasse diesen hochgelehrten Männern ihre Meynungen / nud sa «
ge : Daß in der Welt nichts köstlichers / als die Zeit / ich bekräfftige
meine schwache Wort / mit dem schönen Lehr - Spruch deö heiligen
Venctianischenr Patriarchen Laurentii Justiniani , welcher also

sttn . de vi - lMitet L Quis * mente ; assequatur , ut pretiosunj est tempus ? aut

x® »01 *" ^ quis * lingua caritatem ejus expücet ? norunt qui amiserunt »

hi enim grato animo erogarent opes - , . honores , delicias > &

quidquid est voluptatis pro una horula , nam exiguo illo tem¬

pore pellent iram ac furorem , divinae justitiae sedare , Ange¬

los exhilarare , . flammis aeternis se eripere * , & coeleste re¬

gnum adipisci : O ' wie schön gecedt ! wer kan mit seinem v « r ^stand ergründen wie köstlich die Zeit seyender wer kan mit
stiner Zungen aussprechen / wie theuer diese ist i Diejenige
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wJjirt es am bestcn / wclche die edle Seit Verschwender haben /
dann diese « ärgern aileihr Haab und Güter / all ihr Ehr /
würde / und allerhand Lustbarkeiten wurden hergeben /
- der sich derselben verzechen / wann sie nur ein einiges
Stündkein kirnten gewinnen ; dann in einer auch so kuryer
Zeit / kirnten sie den Zorn und Grimm der Göttlichen Ge¬
rechtigkeit besiinffcigen / dieEngel erfreuen / sich den hölli -
sehen Flammen enrrissen / und das dbere himmlische Reich
gewinnen ».

O wie köstlich ist dann die Zeit ? Allein kurtz / sägt der H . Pau - Num , IV .
( (j $ ; Hoc itaque dico Fratres , . tempus breve est : § ) erdw < gen jage Cor , 7 ,
ich euch diesis / meine liebe Bruder : Die Zeit ist klrry . Ich
mache bey diesen Worten ein Nachdencken / warum daß Paulus
sagt : ttdc itaque ?. Derowegeni Es scheinet / alswolle Paulus
sagenWeilen ich bißhero durch die Feder euch habe angebracht
undgelehret Unumquemque prout DEUS vocavit , itaambulet : Eod , l , r . i ?
wie GOLT einen jeglichen beruffen hak / also führe er sii-
nen Wandel . Und weilen icheuchgelehret habe : : Lircumcisusali - -
quis vocaruseli ? non addücat praeputium : In praeputio aliquis voca¬

tus est ? non circumcidatur : • Hst jemand beschnitten berussen ^
der überziehe die Vorhaut nicht . Ist jemand in der Vor -
yaueberuffenA derlässe sich nicht beschneiden : Im übrigen :
Unusquisque in qua vocatione vocatus est *, permaneat : EiN jegli¬
cher verbleibe in dem Beruff darinnen er beruffen ist . Nun
wohlan / weilen ich euch diese und andere Lehren gegeben / so folget
ja recht darauf/ daß ich euch auch die Kürtze der Zeit andeute : Tem -
pus breveest 1: Die Zeit ist kUry : Aber H . Paule / was ist dieses
fuc eine Schluß - Rede ? .’ Ich habe euch unterschiedliche heilsame
Lehren ertheilet : Ergo folgt daraus s Tempus breve est : Die Zeit
ist kury : Diese Consequenß verstehe ich nicht ; Der Geistvolle
kltius giebt unter andern heiligen Lehr Vatern diese schone Erklär
rung / als wollte Paulus zu seinen lieben Corinthiern also sagen : ■
Uico cx volö cogitetis ; quam brev ^ sit tempus hujus .vitae , & quäm Estiusln

cito transeat hoc saeculum : ita fiet ; ut de uxore ducenda , dequerebus Comm . i » •

hujus saeculi curandis , quibus animus ä DEO - amovetur , cogitare mi - * • L '

nus Das ist . Eine schöne Lebens - Are habe ich euch iühunclo ' e
vorgeschneben / dr « Haltung der Geborten GOteesse ^ e vor
anen andern zu vollziehen . Darben möstihreuch auch erin -
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« er » derRürye der Zeit dieses LebensDahero sage ich euch ,
erinnert euch der kuryen Zeit / diese nehmet wol in acht / füh»
ree diese kiesfin euere Grdancken / so wird euch nichts trau ,
wen von dem Heurarhen / oder von andern weltlichen Sa ,
eben - durch welch « das Gemüth von GOtt kan abgewendet
werden ; Das allerbeste Hülffs -Mittel zur Frommkeit / ist die Be¬
trachtung der Kürtze der Zeit .

Num . V . Fragst du / wann ich dann die Vergänglichkeit der kurßen Zeit
bey mir stäts erwäge / bin ich dann dessentwegen gleich fromm ? Kur-
tze Gedu ' t / ich will dir gleich zeigen den Nutzen und geistlichen Ge,
winn / den du aus dergleichen Betrachtung schöpffest . Der hoch -
fliegende Adler Johannes meldet / er habe einen Engel / der auf
dem Meer und aufdem Land stunde / gesehen / der hübe seine Hand

a , « c . io s gen Himmel auf : Et juravit per viventem in saecula saeculorum ,

quia tempus non erit amplius : Er schwur « bty dem / der V0N
Ewigkeit zu Ewigkeit lebet / daß hinführo keine Zeit mehr
ft 'sn wird ; Es ist jetzt die Frag / warumb der Engel mit eine «
Schwuhr den innständigen Zeit - Mangel bestättige ? Wäre es
dann nicht gnug gewest / wann er mit schlechten Worten hatte ge,
sagt ! Tempus non erit amplius ? Es wird keine Zeit mehr

* Der Schwuhr wird fonsten von GOTT / und von den
Frommen / nur in hochwichtigen Sachen gebrauchet / warumb hat
dann der Engel sich mit einem Schwubr boren laffen / fagend : Daß
binfuhro keine Zeit mehr seyn wird : An statt meiner / antwortet mein

ryir . ta . r . sinnreicher Carmeliterb ^ Iveira r Cum tempus hic detur nobis bene
in Apocal , merendi & operandi , ne jacturam illius faciamus , juravit illud ceffatu -
bl » i 7.' 12 * rum : Es ist uns di « Zeit von GivlLlL vergönnet / das Gut «

' * zu üben / Gues zu würcken damit wir dann dieZeik nicht ver¬
gebens lassen hinschleichen / sondern solche ; u unserer Sett
ken Nutz anwenden / betheuret er mir einemSchwur / dieZeik
werde aufhören .

Klum . vi . MercktS wohl / ihr Sünder und Sünderinnen ! T -mpu ,
.v . l »t .r . ! » drevecct : Die Zeit ist sthrkury : Dahero : vum tempus liabe -

mus , operemur bonum : Ist meine treu -meynende Erinnerung mit
dem H . Paulo : weilen wir noch Zeit haben / so lasset uns
Gutes würcken ; Weilen wir noch Zeit haben / wollen wir un »
in den Tugenden und guten Wercken üben ; weilen wir noch Zeit ha¬
ben/ wollen wir unsere Sündm reumüthig heweiuen / und
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Büß auslöschen ; weilen wir noch Zeit haben / wollen wir ein anders
E ^ essDCHRJSTUG bey dem Evangelisten Luca eins
Gleichnuß / von einem der einenFeigen - Baum in feinem Wein - Gar,
ten hatte / derihme aber drey Jahr nacheinander Fruchtloß geblie¬
ben / als der Herr des Wein - Bergs diesen Feigen -Baum ersehen /
sagte er zu dem Gärtner : Ecce anni tres sunt , ex quo venio , quae - Luc . ij .y,
f ens fructum in ficulnea hac , & non invenio . succide ergo illam , ut
quid etiam terram occupat ? Stehe ! C$ se ^ Nd fch0N dre ^
Jahr verstrlchen / daß ich hreher kommen bin , Felgen an dies
fem Baum zu suchen / und finde nlemalen eine daran ; Haus
ihn dann ab / rvas stehet dieser Baum umsonst in der Erdens
Der Gärtner aber bittete / noch dieses Jahr Gedult zu haben : Do¬
mine dimitte illam & hoc anno , usque dum fodiam circa illam St
mittam stercora & c . Herr lasse ihn auch dtests Jahr noch ste¬
hen / bis daß ichumb ihn herumb grabe / und Mist ihme an¬
lege . Der gelehrte Corderius ist der Meynung / der Feigen - Baum Corde * »,
habe diese Natur / daß er erst in dem dritten Jahr / nach feiner Ein , « *•
xflantzung / Frucht trage ; wann er aber in dem dritten Jahr noch
unfruchtbar ist / so hat man keine Frucht mehr an ihme zu hoffen .
Der Gärtner wäre gleichwohlen sehr sorgfältig für seinen Feigen-
Baum / und gleichwohl hat er ihme eine kurtze Zeit bestimmet - Un¬
terdessen über dieses erbettene Jahr führet einen schönen Gedan - Sekcen -
cken ein vornehmer Prediger ; wann man / sagt er / bey dem David hard *»• *•
sich beftaget / was ein Jahr bey GOTT stye / so antwortet gedach- 6 .
ter Psalmist : Mille anni ante oculos tuos , tanquam dius hesterna pf̂ K
quae praeteriit : Laufend Jahr vor deinen Augen / fevndrvle
der gestrige Lag der vergangen ist . Wann taufend Jahr nur
em Tag / was wird dann ein Jahr vor den Augen GOTTES
seyn ? Theile den Tag in die Stunden / die Stund in die Minuten /
so findest du 7440 . Minuten in einem Tag ; diese tausend vierhün -
dert und viertzig Minuten / wann man in tausend Jahr austheilet ,
so kommt auf em Jahr bey GOTT nicht mehr heraus / als nur
anderhalb Minuten . Nun letzt wieder zum Tert - Domine di -
m .tteillam & hocanno : Lasse OHerr ! den Baum auch die -
stv Jahr noch stehen : Das heist / fthencke ihme noch anderthalb
Mmuten zu femer Besserung . Aber / du mein sorgfältiger Gärtner /
M wird er sich m fv kurtzer Zeit verändern / seiner Unftuchtbarkeit
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sich entledigen / und in die Gunst des Herren kommen können ? Eö
wird ein längere Zeit darzu erfordert : Qben -angczogenerPrediM

Amny - erkläret sich mit folgenden Mcrckens - würdigen Worten : Pretium
wus . ,temporis ,tantum .est , ut vel minimum emendationi suffragari possit 2c

famulari recuperandae gratiae :: Dieses istvVN einem jeden SÜNdtk
oderSünderinzuverstehen : Zwciffelsohne / natürlicher Weisewür-
den freylich ja anderthalb Minuten nit viel dienen / daß ein unfrucht¬
barer Baum in eine Besserung könnte gebracht werden .; aber im
geistlichenVerstand fstdieses wenige gar wohl nutz / daß ein geistlicher
Baum / einefündige Seel / zur Besserung und wahrer Bekehrung m
kurtzer Zeit kan gebracht Werden ./ .ein einiger Seuffzcr löschttvie!
.Sünden aus .

vn . Unter .andernGnaden / mit welchen Christus seine vermahlte
invica. Braut / die H . Catharina von Senis / aus dem H . Prediger -oder

Dominicaner - Orden / beglückseeliget/ wäre auch / daß er aufihr bitt «
liches Ersuchen / eine im Himmel beglorwürdigte Seel diese zu sehen /
ihr zuschickete . Eine so grosse Herrlichkeit undSchönheit hatLa «
tharina an dieser heil . Seele ersehen / . daß alle Pracht und Schön¬
heit dieser Welt dargegen eine Abscheulichkeit zu nennen ist . Es be¬
richtete auch diese fromme Seel Latharinam / siesepe die letzte und
geringste unter allen himmlischen Jnnwohnern / habe ihr Leben mit

$ Bernh .
Leo . serm .
4 - polt
Dow . i .

Quadrag ,
e -4 >
Lipfcent .

g . adbelus ,

Ipist 49 ,

Gottes aber in dem letzten Abdruck einewahre/ aus blosser Liebe Got¬
tes geschöpffter Reu über ihre Sünden /in sich erwecket / dahero auch
Verzeyhung derselben erlanget / .und .also ein Kind der Seebgreit
worden . Seht / feht / wie nützlich auch nur eine kleine Zeit ! Achnn
einiger Augenblick dienete dieser Seel / zu ihrer ewigen Glory - Mb
hie Gnad / welche diese Seel von GOtt erhalten / istunsauch nicht
versagt . O Zeit ! OguldeneZeit ! jetzt kan ich nicht anderst / alöW
ich mit dem heiligen Lernbardino oinem -jeden zuschreye : Vide ttw -
poris pretiositatem , guia modico tempore potest bomo lucrari vem -
am ,gratiam L .gloriam : Siehe dieSchätzbarkeit der Zeit / dnmt
in kleiner « ndkurtzer Seit tan der Mensch gewinnen ycw
ze 'xhung / Gnad / lunddie ewigeGIory . O wierechthat dann
Pipsius gesagt : ^ tiliffimum in vita est tempus : DNS AlleMU ^
lichste in diesem unserm Lebeu / dher sd lang als wir lehen/ M
die Seit .

Jetzt

*
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Am achten Ssrmtag nach pfingffen . f < -
Jetzt ist die Frag / wie bedienen sich aber die Welt - Kinder ^

der edlen ? der güldenen / derhochschatzbaren Zeit ? zu ihrer Scelen -
Hey !/ oder Verüammnuß ? Ach ich weine und beweine mitLemar - .
do . daß die edle Zeit so liederlich verschwendet wird : Es ist wahr : „ J *
Nihil pretiosius tempore , & heu uil hodie viliüs invenitur , trän - Schot ,

seunt dies salutis , & nemo recogitat : Es l / k Nichts küjtAcherS
als die Seit / und / ach lcyder ! wird doch nichts rvenrgers gr -
achterdie Tag des Heyls verlättfsm und schleichen da -»
hin . und keiner fasset dieses zu Gemüth .

Wie wird dann bey dieser Welt die Zeit verschwendet ? Wie ?
Ach will dirs gantz kurtz sagen / und zwar Reim , weis ::

MitDautzeu unb Springen /
MitMusiciren und Singen ;
Mit Kurtzweilen und Galanisiren /
Mit Spielen und Turnieren ;
Mit Fressen und Sauffcn /
Mit Schlagen uud Müssen ;
Mit Faulentzen und Schlaffen /
Mit fürwitzigem Gassn /
Mit Schlnieren / Poliren und Zieren /
Mit täglichem Spazieren ;
Mit Verblenden und Betrügen /
Mit Kauften / Verkauffen und Lügen re .

Auf solche Weis wird die edle / die güldene / die theuere Zeit von
denen muthwilligen Welt - Kindern verschwendet / und auf solche
Weise wird die liebe Zeit / welche der Serien zum guten hätte sol¬
len angewendet werden / so liederlich verschätzet : Jetzt kan ich an ,
derst nicht / als daß ich mich mit dem Heil . Laurent . Justin , wegen
so theuren Zeit , Verlust wehemütbig bcklage / aufschreye / und
sage .: Heu z cjuain mortalium est ista plangenda conditio , de- 8 . Iaw .
testanda coecitas , infcelicitas fugienda ! Abutuntur perversi de
homines naturalibus bonis z veniae tempus otiose conversando 0
consumunt . Q si agnoscerent , quanti aestimandum sit , quod

^ Cccc sin *
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sine consideratione amittunt , Cceterüm qyid pretiosius tempore *

quid quseso , illo fructuosius ? quid carius ? quid excellentius ? quid -

ve amabilius ? sed pro dolor ! , pene ab omnibus - nihil habetur vi¬

lius , nil tractatur inutilius , nil - indignius possidetur : Das istAch leider ! mit blutigen Thränen kan nicht gnugsiun
beweinet werden der Menschen Unbesonnenheit / ihre
Blindheit und Unglückseeligkeit istznverssuchen . Achdie
gottlose Menschen mißbrauchen die natürliche Gaben und
die Zeit . in welcher fte Büß sollen würsken / Verzeihung der
Sündendardurch zu erhalten/ verschwende » fte mit unnü¬
tzem Geschwätz . Ubrigens / wasistkösttrcheralsdis Zett5
was ist doch nützlicher oder fruchtbarer dann di « sr :' was ist
thsurrers dann diese ? was ist hochschätzbarer als dieses
vnd was rst liebreichersals diest taber leider ! ach leider !
und ist schier bey allen nichts verächtlichers als die Feitl
nichts wird also unttötzlichangewendeka ' s die Zeit / nichts
nnwürdigers haben wir in unserem Vermögen / als die
Arik -

Nnm iy Wie werden wir aber bestehen vor dem Rchter- StuhWOt«
" teö mit dieser unnützlichen / ja höchst - schädlichen Zeit - Verschwen¬

dung ? wann wir auch von einem jeden Minuten werden strenge
Rechenschasst geben muffen ? der weheklagende ProphetIcremiaL

Thren , i , s . bejammert unter anderen angedrungenen Drübseeligkeiten r Voc , ..

vit adversum me tempus : ©er gerechteste ( S®tt hat wider 'mich die Zeit geruffen . Unterschiedliche Auslegung finde ich
bey denen heiligen Lehr - Vatkern / über diese Klag - Wort : Unter
anderen dienk-tmir ; umeinkm.VorhabenJhroEminentz,biugo der

m > Cardinal / dessen Auslegung lautet also t Voeavic adversum me

unc o , t em p US ) Ut fir testis contra me , & , advoeatus , quiconsumpsi illud 'Er hat die Zeit wider mich geruffin daß diese Zeug wider
mich solle sey« / daß ich str verzehret habe : Er will sagen :
Auch um das nnndeste Pünctlein der Zeit werde der gerechte und
zugleich strenge Richter Rechenschasst begehren/ und werde der alt-
Eiß ' gramMann / die Zeit will ich sagen/ selbsten da stehen und
nuß geben / und einen jeden überzeugen / wie die Zeit so liederlich M
verschwendet worden. . Eben mit dergleichen Dollmetschung lasset

8 Bertatd: sich der Heil . Lernardur auch hören / va er sagt : Omne rempu ,
Eifccpt , nobis impensum , ä . nobis exigetui , qualicer sie « xpeniu ^j
ao * . teilt



Ach achten Ssnntag m %> Pfingsten .' tyf

Ein jegliche uns von GOtt verliehene A - r' e / wird von uns
erfsrbrrt . wie diese fcye angelegt worden : Eswill / m ' ineS
MtligenBedunckeus / Lern - '-üu« sagen ; .ElNjed >vedcrerMlnut muß
vorGOrr verantwortet werden / dann wird Rechenschafft müssen
gegeben werden / f>sn -eiriem jedem unnützen Wort / so wirds auch
nicht änder st geschchen / ^ on einemi'eden Minuten . Q wie werden
wir alsdann -bestehen ? O wie -wird esunö alsdann ergehen ? Ls er¬
schrecket mich sehr der Heil - Anselmus . da tt wider die Zeit - Ver -
schwendcr mit diesen Worten donnert ; OUgnumaridum . Lein - Z
utile secernis ignibus dignum J quid respondebis in illa die , cunun Medie,
exigetur i te usque nd ictum oculi omne tempus vivendi tibi impen - cit kS Bo *
sum , qualiter fuit estpensum ? Omnis arbor , qu <e mon facit ' r̂l1 Serm t -de
ctcrm , excidetur , & in ig -ern mittetur : C> du dürres UNd VNr '
nützliches Holy werth dass es in das ^ wigeFeuergervorf - eferistt .
feti werde ! was wirst du dann antworten an jenmr
Tag / wann von dir Recher ,-schafft wir erfordere
« erden / wie du die Zeit / welche dir . biß auf einen geben
Augenwincker wohl und fromm zu leben / ist vergun -
net worden / zugebracht i Em jeder Baum sagt der
Göttliche kNund / welcher keine Frucht tragt */ solle

^ usgehauen / und in das Feuer gewotffen werden ;
Mercke dieses wohl !

Drr wirst zwar zu deiner Entschuldigung allerhand falsche X .
gen - volle Schwane ? und Ausreden herfüc suchen / allein -mit diesen
wirst du nicht bestehen / und der Göttlichen Straffnicht entgehen :
Von dieser Entschuldigung / welche aufEiß gegrundtt / hat geredt
der gecrönte Harpffen - Schlager : inimici Oomini mentiti sunt e >, 2c
- tit tempus eorum in tecula : Die Feinde deß HErrn haben
ihme vorgekogen / rmd ihre Zeit wird ewig werden . Welche
letztereWort der Geist - volle Theodoret . :« l | o ausleget : Misena & Theo ^
valtitas Judasorum usque ad finem saeculi durabit ; DNS Elend ' U d . l » « .
lind die Verwüstung der Juden wird dauren ' biß zumEnd
der welk . Unter denen Juden aber verstehe ich die Sünder / welche
die Zeit mt zur Buß / sondem zu allererdencklicherBoßheit /Uppigkeit
und schändlichen Wollust anwenden : Die Sünder verstehe ich /
welche auch anSonn - und Feyertagen / an statt des Gottesdiensts /
an statt des Kirchenaehens / die edle Zeit in denen Wirths - Hausern /
auf denen Dantz -Böden / iu denenSchlupff -Winckeln /in allerhand
abscheulichen Leichtfettigkeiten haben verschwendet re . wie Dann zu

Ccc c L meinem
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in

meinem Vorhaben der hocherleuchte Lomelms über oben - angezo¬
gene Klag - WortJerenm / trefflich wohl also redet tUemm
rempus erir accusator & testis contra impios , iliosque redarguer ,

quod tempus breve aDeo datum ad merendam » ternitatem beatam

expenderint vanis & damnosis voluptatibus : De Am wird se ^ Nem Zeug und Ankläger wider die Gottlose drewetlen dir
kurye Zeit / welühe ihnen GOkt / die glückzeestgtEwigkete
zu verdirnen / gegeben hat / mik Eitelkeit und Vbollust haben
angewendet .

Alk dann / alsdann wirst du mit dem sinnreichen Reim - Dich¬
ter den Verlust der edlen Zeit bejammeren / mit folgende »
Versen :

Damm ßeo rerum , sed plus fieo damna dierum ,
Rex poterii rebus succurrere , nemo diebus

Das istr

Was immer ich verlier /
Ein König kans ersetzen ;

Die Schart / so Unglück macht s
Kan neues Glück auswetzen /

Ist aber hin die Zeit /
Auch nur ein Stund verlosten /

Der mir sie wieder bring /
Kan ich von keinem hoffen .

XI . . 3ch höre schon / was du mir mit einer grossen Vermestenhklteinwendest . Wir haben einen gütigen G O T T / er wird mit der
Seit nicht so gesparsam umgehen / als wie du dir / mein Predi¬
ger / einbildest ; Jetzund weilen ich hübsch ftisch und starck / so
will ich die Zeit anwenden zur Lustbarkeit meines Leibs ;
Nehmen aber die Kröffren ab / und kommt das hohe Al¬
ter herbey / alsdann kan ich die Zeit meiner Seelen zu gu¬
tem anwenden - Jetzunder heiß es bey mir : Lasse uns perLag



Zm achten Sonntag' nach

Läg gemessn / wer weiß / wie lange es währet / rc .
Weist du aber auch was der Heil - Augustinus sagt : OLOä nezii - s .
gen tes deserere consuevit : Die Nachlässige pflegt GOtt ZU , n K i J 8 ,
verlassen : Weist du aber auch was der Göttliche Mund seibsten
sagt : Tunc invocabunt: me , & non exaudiam : 2MöÖann in p royiI 2S >
ihrem alter / wann Die Lrässten werden vergangen seyn :
lunc clamabunt : Alsdann werdenfie zu mir ruffen alsdann
werden sie zu mir schreyen / alsdann werden sie mich anruf-
fen / aber zu spat . Dahero non exaudiam : alles Bitten und
BetenwirdUmsonst UNdvergebeNsftyN. lunc tempus non erit a P°c ,6 . I «
amplius : Alsdann wirdkein Zeit mehr sey « , lunc , alsdann /
wann eine unverhoffte / gefährliche und tödkliche Kranckheit sie
wird überfallen ; Tunc . alsdann / wann dir der Medicus das Leben
absprechen wird / und sagen : Dispone domui tuae , quiamorieris tu , ls, . z , . xi
& non vives : Mache eine Richtigkeit mir deiner Wirth -
schaffe lasse ein Testament auffetzen und verfertigen / und
fein bald / dann deines Aufksmmens ist kein Gedancken
mehr zu machen : Tunc invocabunt : Alsdann wirst du
schreyen t Indudas usque mane : Ich bitt mir si> viel Zeit
zu schencken / nur damit ich den andern Tag noch erlebe /
und mich in währender Zeit noch bekehre / da wirds aber heiß
ftn r Tunctempus non eric amplius : Da wird kein Zeit mehr
seyn . Tunc . alsdann / wann die Corallens L ' ffzen / als wie die
Zwespen im Herbstwerden erblamn / alsdann wann deine scharsf-
sehende Augen werden einfallen / wann dein holdftcliges Angesicht
häßlich und ungestalt wird werden / wann der Arhein seine Krafft
wird verlieren / wann dir der Todten - Schtveiß auf dem An¬
gesicht wird liegen / wann die Glieder allgemach werden erstar¬
ren / alsdann wirst du schreyen und bitten nur um ein einiges Vier-
telstundlein / aber umsonst : Tunc tempus non erit amplius t
Alsdann wird kein Zeit mehr seyn / Büß zu thun / es wird zu .
spar seyn : Warum ? Darum antwortet Augustinus : Erit ?• ^ U8 U®*
tempus cum peccator velit poenitere , & non poterit , quia
quando potuit , noluit , & propter malum velle , perdidit bo¬
num posse : Es wird die Zeit kommen / mercks wohl / dis
Seit wird kommen / daß der Sünder sich wird wollen bekehren ./
und Büß thun / allein es wird zu spat seyn / er wird die Gnad und
die Kraffren nicht haben Büß zu würcken : Warum ? Da -

Ccc c 3 tum /
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rum / daergckönnt / da er noch Zeie -genug darzu gehabt / da er
noch frischend gesund wäre / da wolte er nichts von der Büß wif.
fett ; dahero weilen er die Gnaden r reiche Zerr mißbraucht / weilen
er die gute Gelegenheit versäumt / dahero ist ihm der Gewalt gleich¬
sam schongenommenworden/ jetzund in seinen -letztenZügen erst zur
Büß zu greiffen .

!
Ich will die Prob jetzt nicht suchen bey dem Brudermörderi¬

schen Carn / welcher Zerr genug gehabt / seine Mordthat zu bewei¬
nen / und Verzeyhung von GOTT zu begehren / allein an der
Grund - losenBarmhertzigkeit GOttes verzweifflmd / elendiglich zu >
Grund gangen ist . Die Prob will ich nicht suchen bey dem versteck - l
ten / hartnäckigen / unbußfettigen KönigPharao / weilen dieser die

deNmie l ^ ' nec Bostheir uno ^ arcnacrlgreir ver , rywen -

und mrcüi^ m .̂ ^ ^ ang ^ rochen Meer-

Nu ' XI1' ^ * " *5® ^ b -' e Probsuchen / der r umm

7 i , . Erniahlumgen fme Ohren ver -fn Pro cr ' " se >nTod- Bektverschoben .An derStadk
mont . m - . Anen ruck ^ ^ ansehnlicher Mann / der aber durch
i « spei . p. VE grosse Aergernußbey dem gantzen™ unglrrckseelige Mensch aus die Göttin

A^ ^ Eunggantz blmd / zuder Büß oder wahren Lebens - m '

aeistr̂ n I ^ ^ cket endlich / und wurde von einem
chm ^ 5̂ ' ^ enPfarrherrn heimgesucht/ und von
vfanaun ^ / ^ ^ ^ «gsten Reden zur Vorbereitung und Em-

. Ä ' ^ cramenlen angemahntt . Derver-stockteEs ist noch nicht Zeit/ der Zustand/ und
te ÄLfeSÄ ? ^ chtso gefährlich / mm es sich mit mir wo«- ^schlimmer werden / so wi » ich auch schon !

' s "® am ^ berdaß er diesesgeredt ent« >
fromm ? Beicht - Vatter fallt vor einem j

2 ?J® ! *? nicöec 1 bittet und betet andächtig I" ' borbltkn tobt ' krancken Menschen / tmh rwar den Psalmen :
us pruiunuis uamavi au « -Lsumuie i M/ 49x » «.t

«'S!
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Treffe Habe ich zu Oir gefedert / HE RR . erhöre meine
Summ ; Und da er kommen zu -, den Worten r fiant aures .
tuL intendentes in vocsm deprecationis meae : Laste deine Ohren
mercFen aufdie Stimm meines Flehens rc . Sehet ! da lö¬
set der gecreutzigteHeyland die Hmrde vondem Creutz ab/ verstopf
ftt seine Ohren / und sagt mit lauter und heller Stimme / die von
Anwesenden ist gehörctworöeN r Quia vocavi te , & renuisti , ego
quoque in interitu : tuo ridebo t Meilen ich dichgervffen ha¬
be / vnbdudich geweigert hast / sd will ich auch zu deinem
Untergang lachen ; Auf diese Antwort ist die unglückfeeilge
Seele zu denen ewigen Peinen in die Gesellschafft der Verdamm -
Ln ausgefahcen . O wie rechtund wahr hat derAketmsOam . s , Tet,
getagt : Ä quibus divina , vox . in hac vita despiciturtunc falsa eo - Dam l 4. ,
rum . humilitas cum precibus ante januam veniens , non auditur : . Epift . St -
Von denen die Göttliche Stimm in diesem Leben verach ,
tet wird / dersfilbigen falsthevemut wird auch nicht er - '
höret / wann ßemitSittenvor die Lhörkdmnret «

Ich weiss gar wol / dassein und anderer in fernem letzten Ab - Xlli , .
druck sich noch bekehrt / und die Seeligfeiterhalten hat / derglei¬
chen einer wäre die See ! / dero Glory die Herb Catharina von
Senis gesehen hat / und ich in dieser Predig eingeführet habe ; Ich
weiss aber auch gar wohl / wasder Heil . » ieronxm . sagt :
centum mille , quorum vita mala fuit , in morte indulgentiam "
obtinebitunus : Aus hunderttausend / so Übel gelebt / wrrl ^
kaum einer vsnGDtt prrdonirt werden /, und Varze ^ hung .
erhalten imLod ^

Weist ! du was / wann ich dir gut zum Rath bin / so spiele dir
das Gewissere / verschleudere / verschwende die Zeit nicht / welche
dir GOTT / geben hat / in dieser Gutes zu würcken / wende
wohl und nützlich an . Erinnere dich fein offt / wie köstlich die
Zeit : Dann damit ich mich der Wort des Heil. Antonini ,
dediene : Tam pretiosum est tempus , quod damnati darent om - n *
nes the & uros mundi ' , si haberent in sua potestate , pro haben - § , i .
do momento temporis , in quo pollent poenitere , & evade -
te tantas poenas : So köstlich ist die Zeit r daß die Vtt *
Mmnttc alle Schätze der Welt auffitzten / wann diest
«UhremEuwalr stünden / « m einenemigerr2lugenblick /
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dre - cnzurBuß anzvwenden / um hierdurch den ewrgenp'ch
neu zu entgehen .

Ey dahero dann schreye ich mit dem weisen Sprach treuher-
Ecdesla - tziq einem jeden zu : kill conserva tempur L devita a Mllo :
ftiei 4, 2Z , Mein Sohn / meine Geel wann dir änderst da » Hcst

deiner Seelen lieh ist : so nehme die Zeit wohl in Lehr /
und hüte dich vor dem Bösen / das ist / ' vor den Sünden/
damit du nicht / wegen übel - angewendker Zeit / strenge Rech - n -
schafft müssest geben / und in die ewige Finsternuß / oder in das
ewige Feuer geworffen werdest / sondern wende die Zeit an / zur

Büß » Ubüyg / damit du durch diese erhaltest Vcrzeyhung
deiner Sünden / und die ewige Glorv und

Seeligkeit /
AMEN .

V/ /7F?

MMj / iä ' ' '1


	Seite 561
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	Seite 567
	Seite 568
	Seite 569
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576

